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Executive Summary der Studie zu den Auswirkungen der «Eidgenössischen Volksinitiative 

'Für eine soziale Klimapolitik – steuerlich gerecht finanziert (Initiative für eine Zukunft)'» 

von Prof. Dr. Reto Föllmi, Dr. Stefan Legge unter Mitarbeit von Prof. Dr. Christian 

Keuschnigg, Universität St.Gallen, Februar 2025. 

 

Die von den Jungsozialist*innen Schweiz eingereichte eidgenössische Volksinitiative 'Für eine soziale 

Klimapolitik – steuerlich gerecht finanziert (Initiative für eine Zukunft)', nachfolgend JUSO-Initiative, schlägt eine 

neue Steuer auf den Nachlass und auf Schenkungen von natürlichen Personen vor. Konkret soll ab einem 

Freibetrag von 50 Millionen Franken ein Steuersatz von 50% angewendet werden. Zur Verhinderung 

vorgängiger Steuervermeidung (bspw. durch Wegzug ins Ausland) soll die Steuer auch rückwirkend erhoben 

werden. Das durch die neu erhobene Steuer erzielte Steueraufkommen soll zweckgebunden für eine «sozial 

gerechte Bekämpfung der Klimakrise» eingesetzt werden. 

In der vorliegenden Studie untersuchen wir, welche Auswirkungen die vorgeschlagene Erbschaftssteuer hätte. 

Wir fokussieren uns hierbei einerseits auf die fiskalischen Konsequenzen und andererseits konkret auf die 

Folgen für Familienunternehmen. 

Auf Basis aktueller verfügbarer Daten schätzen wir die Anzahl Steuersubjekte, welche von der Initiative 

betroffen sind, auf etwa 2'900. Diese besitzen gesamthaft rund 560 Milliarden Franken, was etwa 20% der 

gesamten steuerbaren Vermögen in der Schweiz entspricht. Gestützt auf die Fachliteratur rechnen wir im 

mittleren Szenario damit, dass rund 310 Milliarden Franken, das sind knapp 60% der betroffenen Vermögen, 

dem Fiskus als Steuerbasis entzogen werden, beispielsweise durch Wegzug. 

Blieben alle Vermögen in der Schweiz, würde durch die neue JUSO-Erbschaftssteuer ein zweckgebundener 

Steuerertrag von etwa fünf Milliarden Franken erzielt. Allerdings ist von einer erheblichen 

Steuervermeidungsreaktion auszugehen. Im mittleren Szenario ergeben sich einerseits zusätzliche 

Erbschaftssteuererträge in Höhe von rund einer Milliarde Franken, andererseits kommt es zu erheblichen 

Steuerausfällen bei Einkommens- und Vermögensteuern. Bei der direkten Bundessteuer schätzen wir die 

Verluste auf rund 400 Millionen Franken. Für die Kantone und Gemeinden ergeben sich rund 2.7 Milliarden 

Franken Steuerausfälle durch reduzierte Einnahmen bei Einkommens-, Vermögens- und bereits bestehenden 

Erbschafts- und Schenkungssteuern. 

Die fiskalischen Effekte sind somit substanziell und asymmetrisch bezüglich Bund und Kantonen. Netto gehen 

unsere Schätzungen von einem deutlichen Rückgang der Gesamt-Steuereinnahmen für Bund, Kantone und 

Gemeinden aus. Es gibt hierbei eine erhebliche Variation über die Kantone hinweg. Kantone wie SZ, BS, ZG und 

GE verlieren überproportional. Allerdings werden auch Kantone mit weniger Reichen über verminderte NFA-

Zahlungen eingeschränkt. Unsere geschätzten Steuerausfälle im mittleren Szenario sind in der Grössenordnung 

vergleichbar mit jenen, welche die ESTV in der Botschaft des Bundesrates im Dezember 2024 publiziert hat. 

Im letzten Teil der vorliegenden Studie beleuchten wir grundsätzlich, basierend auf der Forschungsliteratur, die 

volkswirtschaftliche Bedeutung von Familienunternehmen und wie sie von der JUSO-Erbschaftssteuer betroffen 

sein könnten. Die vorgesehene Erbschaftssteuer würde die Vermögensbildung im Inland deutlich mindern und 

die Eigentümerstruktur bei grossen Konzernen von heimischen zu ausländischen Investoren verlagern, die 

Kapitalkosten erhöhen und Investitionen mindern. Sie könnte eine Verkaufswelle bei mittleren und grossen 

Familienunternehmen auslösen oder deren Investitionen und Beschäftigung stark reduzieren. Die Ausdünnung 

bei mittleren und grossen KMUs könnte zu einer Polarisierung der Wirtschaft führen, mit einer Konzentration 

bei vielen kleinen Unternehmen und wenigen grossen Konzernen, und einer abnehmenden Bedeutung des 

Mittelstands. 
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